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Liebe SKV­Mitglieder, liebe Leserinnen und Leser,

die Hälfte des Jahres in 2023 ist nun schon wieder 
Vergangenheit und der Sommer hat uns mit seiner 
Hitze voll im Griff.
Trotz steigender Temperaturen hält uns dies jedoch 
nicht von einer regen Beteiligung an unseren sportli­
chen und kulturellen Aktivitäten ab. Man merkt, dass 
Corona diesbezüglich längst der Vergangenheit an­
gehört und wir wieder voller Energie und ohne Ein­
schränkungen im Alltag angekommen sind.
Die Menschen feiern wie gewohnt und haben dies 
auch an unserem diesjährigen Vaddertag am Beach­
platz wieder gezeigt. So konnten wir wieder annä­
hernd an die Besucherzahlen der vergangenen Jahre 
anknüpfen und versuchen uns auch stets zu verbes­
sern.
Der Beachplatz wird insbesondere von den ortsan­
sässigen Handballern als auch von Volleyballern aus 
der Umgebung genutzt und für weitere Aktivitäten 
seitens der SKV zur Verfügung gestellt.
Das Jahr 2022 verabschiedeten wir mit der Jahres­
hauptversammlung am 14.04.23, wobei es zu perso­
nellen Veränderungen im Vorstand kam.
Nadine Pachl schied als jahrelanges und sehr ge­
schätztes Mitglied aus dem Hauptvorstand aus und 
wurde durch Taner Gökcer ersetzt, welcher zuvor als 
Beisitzer im Vorstand tätig war.

Ehrenamt ist mehr gefragt denn je und die Nachfrage 
ist kaum zu stillen. Wollen wir unsere Angebote im 
Ort aufrechterhalten, müssen wir alle mit anpacken 
und einen kleinen Beitrag für das gemeinsame Ziel 
leisten. 
Getreu dem Motto: „Viele Hände können großes be­
wirken“, sind wir immer auf der Suche nach Helfern 
und Unterstützern, sei es auch nur für ein Event, wie 
z.B. die Tätigkeit als Betreuer bei unserer diesjähri­
gen Europapark­Fahrt.
Sollten wir euer Interesse geweckt haben, könnt ihr 
uns über die Geschäftsstelle oder über unsere Vor­
standsmitglieder erreichen.
Wir wünschen euch auf diesem Weg alles Gute und 
bleibt bei bester Gesundheit.
Taner Gökcer, SKV Hauptvorstand
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Rund fünf Jahrzehnte lud die Kreissparkasse am 
Fastnachtdienstag zur Erstürmung nach Groß­
Gerau. Am Anfang kam alleine die BCA, dann 
auch bis zu drei oder vier andere Vereine aus 
dem Umland. Und selbstverständlich zur musi­
kalischen Umrahmung das Blasorchester Büttel­
born. Aber wie heißt es in einem Wiener Lied: 
„Es gibt kaa Musi‘ ewig und kaa Glück für eweig. 
So ist’s halt im Leben…“ Und so wurde der Emp­
fang 2023 abgesagt und wird wohl auch nicht 
wiederkommen.
Aber wo etwas endet, kann auch etwas Neues 
an die jetzt freie Stelle treten. Und so charterte 
die BCA für Fastnachtdienstag einen Bus, um 
gemeinsam mit interessierten Gästen nach 
Hoerdt zu fahren. Dort gibt es nämlich die „Her­
refasenacht“ mit einer „Cavalcade“ – einem Um­
zug – am Nachmttag des letzten Tages vor 
Aschermittwoch. Und an diesem Ereignis wollten 
Prinzenpaar, Kinderprinzessin, Elferrätinnen und 
–räte der BCA teilnehmen. Immerhin: Der erste 
Umzug in unserer elsässischen Partnergemein­
de fand bereits 1951 statt – also zwei Jahre frü­
her als in Büttelborn.
Um es gleich vorweg zu sagen: Es wurde ein 
sehr interessanter, sehr genussreicher, sehr 
stimmungsvoller – kurz – ein sehr schöner Tag. 
Eines hatten die Organisatoren in Hoerdt besser 
hingekriegt als in Büttelborn, nämlich einen 
strahlend blauen Himmel und vorfrühlungshafte 
Temperaturen. Das lud, auch dank unserer ra­
schen, staufreien Fahrt zunächst zu einem 
Rundgang durch die Viereinhalbtausend­Ein­
wohner­Gemeinde ein. Zum Mittagessen waren 
wir anschließend im ehrenamtlich bewirteten 
Evangelischen Gemeindehaus angemeldet. Wer 
das Elsass kennt, der weiß, dass den Büttelbor­
nern keine Mangelernährung drohte. Ein 
schmackhaftes Hauptgericht, ein wunderbarer 
Nachtisch, begleitet von einem Elsässer Pinot 
Blanc, brachte die erwünschte Stärkung für die 
kräftezehrende Umzugsteilnahme.
Die Zugaufstellung bot schon die erste Überra­
schung, denn sie findet an zwei verschiedenen 
Orten statt. Die beiden Umzugshälften begegnen 
sich dann im Ortskern und vereinigen sich erst 

dort. Die BCA­Abordnung hatte noch reichlich 
Zeit, die Zugnummern ihrer Zughälfte ausgiebig 
zu betrachten, bevor es losging.. Im Unterschied 
zum eigenen Rosensonntagszug gab es kaum 
Kapellen und nur wenige Fußgruppen, dafür 
aber im gesamten Umzug fast fünf Dutzend Wa­
gen. Traditionsgemäß bestanden die Motive und 
Verzierungen der meisten Wagen aus Abertau­
senden von handgefertigten farbigen Papierblu­
men. Da gab es Windmühlen, Drachen, den 
Eifelturm, die Fabelwelt aus dem Film „Aufbruch 
nach Pandora“, Türme und Burgen und viel, viel 
mehr. Im Gespräch mit den Wagenbesatzungen 
war zu erfahren, dass sie meist schon im Okto­
ber mit den Arbeiten begonnen hatten. In Büttel­
born wüssten wir gar nicht, wo wir so viele 
Wagen herbekommen, wo sie gebaut werden 
und wo wir die 50 bis 60 Zugmaschinen auftrei­
ben sollten, um all die Pracht durch die Gemein­
de zu ziehen.
Die BCA marschierte gleich am Anfang des Zu­
ges hinter einer Kapelle und dazu gehörenden 
Karnevalisten von der anderen Rheinseite, also 
aus dem Badischen. Und schon nach wenigen 
hundert Metern war klar, dass die Cavalcade von 
einer riesigen Menschenmenge von links und 
rechts des Rheins gefeiert wurde. Übrigens ohne 
Großeinsatz von Ordnungskräften.
Was war aber nun alles anders als in Büttel­
born?
• Natürlich, wie schon erwähnt, die vielen 
reich geschmückten Wagen.
• Die Zugteilnehmer werfen keine „Gutsjer“, 
dafür werfen die Zuschauer Unmengen an Kon­
fetti – auf die Zugeilnehmer.
• Es gibt kein Prinzenpaar, aber eine ge­
wählte Karnevalskönigin mit zwei Prinzessinnen. 
Sie fuhren direkt hinter der BCA.
• Während wir in Büttelborn immerzu „He­
lau“ rufen, rufen die Hoerdter –nichts! Sie ap­
plaudieren den Zugnummern. Wenn aber die 
Mitkarnevalisten aus Baden und die Büttelborner 
ihr „Helau“ ertönen ließen, konnten die meisten 
Zuschauer schon etwas damit anfangen und ant­
worteten lautstark.
• Am Zugweg wird kaum Alkohol getrunken. 

Die „Cavalcade“ in Hoerdt – Ein Karnevalsumzug mal 
ganz anders

BCA
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Das hebt man sich für hinterher auf. Getränke­, 
Essens­ und Verkaufsstände (auch die gibt es 
für die unterschiedlichsten Sachen) öffnen meist 
erst, wenn der Umzug vorbei ist.
• Und vor allem: Die Straßen von Hoerdt 
werden zweimal durchwandert. Beim ersten Mal 
können die Zuschauer alles betrachten. Und 
beim zweiten Mal werden die Zugnummern von 
einem Preisgericht bewertet.
Erschöpft, wie Karnevalisten nun einmal nach 
langen Umzügen sind, kehrte die BCA erneut im 
Evangelischen Gemeindehaus ein. Die guten Er­
fahrungen, die wir dort beim Mittagessen ge­
macht hatten, wurden auch am späten 
Nachmittag erneut bestätigt.
Fazit: Da der Verfasser ein großer Fan opulenter 
Mahlzeiten ist, wagt er einmal folgenden Ver­
gleich. Der Kampagnenstart der BCA war eine 
gelungene Vorspeise, Damen­, Prunk­ und Kin­
dersitzungen waren hervorragende Hauptgänge. 
Und der Ausflug nach Hoerdt war ein Dessert 
vom Feinsten. Und für die Calvalcade im kom­
menden Jahr gilt der Text eines bekannten Karn­
vealsschlagers: „Da simmer dabei, das ist 
prima!“
Übrigens noch eines: Wer sich über den Aus­
druck „Herrefasenacht“ wundert; es gibt auch ei­
ne „Bürefasenacht“. Die erstere ist diejenige, die 
am Fastnachtdienstag gefeiert wird, die letztere 
am Mardi­Gras (Donnerstag, also Weiberfast­

nacht) oder gar erst am Sonntag nach Ascher­
mittwoch. Warum das so ist, erklärt sich aus 
unterschiedlichen Regelungen der Fastenzeit 
bei Katholiken und Reformierten. Aber das kann 
der Verfasser mal bei einem Schoppen im Volks­
haus erklären. Man sieht, aus allem lässt sich ei­
ne Wissenschaft machen. Was das Ganze aber 
mit den „Herren“ und den „Bauern“ zu tun hat, 
das weiß er auch nicht.

Gerd Haßler

BCA
















































